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Veeignete Beiträge fur dieſes Blatt werden erbeten und entſprechend hononrt. 
W 


Die feudalen Blätter und 
die Preſſe. 
Die mintſterielle und feudale Preſſe wun— 
fi daruber. daß die freifinnigen Zeitungen 
bio D Preßverordnung vom 1. Juni aller 
ndern Betrachtungen über unſere Zuſtände, 
mp aber der Leitartikel uͤrer dieſalben 
wei ten. Sie werden ganz argerlich daruͤber, 
— al ſo ausſähe, als ob unter den jetzi⸗ 
8 verhaltniſſen eine Kritik derſelben oder auch 
lden Bemerkungen daruber unmoglich geworden 
Uni Dieſe Naivität überſchreitet ſo ſehr alles 
* daß man darüber erſtaunen müßte, wenn 
den Grund für dicſelbe nicht zu deutlich 
er erblickte. 
vi Die „Norddeutſche Allgemeine“ zumal kann 
Sunne gar nicht erwarten, daß jümmtliche 
Babe r erſt ihre zweite Verwarnung bekommen 
n. Ihr geht das Alles noch zu langſam. 
meinen wir darum nicht, daß ſie als Blatt 
Lrlerejje daran zu haben glaubt, weil fie 
Nin etwaige Unterdruckung anderer Blätter zu 
den hofft. Im Gegentheil, wir wollen 
My le Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß es 
weich die darauf folgende Unterdrückung iſt, 
abe ſie die zu eite Verwarnung fo eifrig her—⸗ 
unſchen laßt. Auf fires Gehalt geſtellt, iſt 
ie Intereſſe ihrer Zeuung wohl kein 
Ohne eres Motiv jur ihre Politik. Für ſte iſt 
in Neid weifel nur der Gedanke maßgebend, daß 
wei Wau die zweite Verwarnung folgenden 
Dr onaten, von den Beſitzern der Zeitungen 
u tet nd ungen daruber angeknupft werden ſollen, 
der welchen Bedingungen die fernere Exiſtenz 
Jeitung zu erlangen iſt. 
un Jr Aerger ferner uber das Nichtbeſpre— 
daß eutsche Zuſtande ſpricht es deutlich aus, 
i 0 nicht das Schweigen iſt, was als Be- 
Sprech geſtellt werden würde, ſondern das 
kn ben, im Sinne des Miniſteriums. Wir 
at. gut was die Praris aus der 
wü fe ſchen Zeit, in der den mit der Unter— 
Wlan. bedachten Zeitungen die Forteriſtenz 
unter Wude, wenn ſie ſich dazu hergaben, 
Win der Maoke einer beſcheidenen Oppontion 
Ih Tielle Artikel in ihr Blatt aufzunehmen. 
IR in größten Ausdehnung iſt dieſes Syſtem 
(og 8 zur Ausfuhrung gebracht, wo 
dem A m alleſten der großen pariſer Journale, 
dry = Imal des Debats, bei Strafe der Unter: 
bein 15 geboten wurde, Leitartikel zu 
lauft, Was unter Manteuffel hier und in 
dom dich unmittelbar nach dem Staatsſtreich 
Kltin,, Tejember möglich war, wird in der 
dusche Zeit ſich als unausſübrbar trotz der 
dene Nerungen. der „Norddeutſchen Allgemei⸗ 
Herausſtellen. x 


li, Zeitungen reſp. Zeitungsbeſitzer find 
N 


% Ina 8 berechtigt, die großte Vorſicht in ihrer 
der uu walten zu laſſen, und kein billigdenkeu⸗ 
dag rechtſchaffener Mann wird ihnen 


e n f a 
Very, chen. Ja, ne ſind ſogar bis auf einen 
Grad dazu verpflichtet, weil mit einem 
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Inſerate nehmen an: 


Blatte eine Reihe von wichtigen Intereſſen ver⸗ 
bunden iſt, theils direkt durch das darin an⸗ 
gelegte Kapiiar und die dadurch beſchaftigten 
und ernahrten Menſchen, theils indirekt als An⸗ 
zeigebinit, als Geſchafts- und Arbeitsmarkt, an 
welchem das Publikum gewohnt iſt und fur den 
ſich nt unmittelbar für alle betheiligten In⸗ 
tereſſen ein Erſatz finden laßt. Nichtsdeſtowe— 
niger werden ſich aber die Beſitzer daruber klar 
ſein, daß die jetzt viel weiter verbreitete und viel 
tiefer gehende poluiſche Geſinnuug ihres Leſer⸗ 
kreiſes ihnen nichi geſtatten würde, ihre eigene 
Scloſterniedrigung, ſelbſt wenn fie ſich dazu ver⸗ 
ſtehen wollten, vortheilhaft zu verwerthen. Nach 
einer Unterdrückung konnte ein Blatt eine Wie— 
derauferſtehung erleben und hätte nur den Ver⸗ 
luſt, den es durch die Unterbrechung erlitten, 
zu betlagen. Wenn es ſich aber dazu hergiebt, 
beſtimmt der Geſinnung ihres Leſerkreiſes wi⸗ 
derſprechende Artikel in ihr Blatt aufzunehmen 
oder offen die Farbe zu wechſeln, ſo wuͤrde es 
ſicher und dauernd an der Ungunſt ſeines 
Leſerkreiſes zu Grunde gehen. 

Vorſicht und Zurückha tung iſt den Blättern 
leider nur zu dringend geboten, aber Alles was 
darüber hinausgeht, verbietet ihnen wieder ihr 
eigenes wohlverſtandenes Intereſſe. — 1 


Deutſchland. 


Berlin. Die Angelegenheit der Adreſſe 
der ſtädtiſchen Behörden an den König beab— 
ſichtigt man einer gemiſchten Commiſſion des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten zu uns 
terbreiten. 

— Die feudale Correſpondenz ſagt zur 
Rechtfertigung der Preßverordnung vom J. Juni: 
„Die Regierung verbietet die Anfertigung und 
Verbreitung der Zeitſchriften wegen ihrer Ges 
meingefährlichkeit mit ganz eben demſelden 
Rechte, wie fie die Anfertigung und Verbrei⸗ 
tung von Giften verbietet. Die Ertödtung 
des patriotiſchen Geiſtes iſt Gift, welches man 
dem Volke reicht.“ 

— Dem Vernehmen nach, ſind die Oberprä⸗ 
ſidenten der Provinzen hierher berufen worden. 

— Aus Stockholm wird offiziell gemeldet: 
Die preußiſche Regierung har einen ihr von der 
ſchwediſchen gemachten Vorſchlag zur Anlegung 
einer unterfeeifchen Telegraphen-Verdindung zwi⸗ 
ſchen dem ſüdlichen Scheren und der Inſel Rü⸗ 
gen angenommen. Cine darauf be ügliche Con⸗ 
vention wird demnachft in Berlin abgeſchloſſen 
werden. 

Altona, 9. Juni. Die Königl. Holſteini⸗ 
ſche Regierung in Polen hat das auf den 28. 
und 29. Juni anberaumte allgemeine Schles⸗ 
wig⸗Holzſtein⸗Lauenburgiſche Turnfeſt verbo 


ten. 
Oeſterreich. 
Wien. Die „Generalkorreſpondenz aus 
Oscſterreich“ bemerkt über den telegraphiſch ges 
meideten Artikel, des „Obſerver“, daß das Lon⸗ 
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doner Blatt der Wahrheit näher gekommen ſein 
würde, wenn es geſagt hatte: Die Zuſtimmung 
Englands zu dem auf Grund der oſterreichiſchen 
ſechs Punkie redigirten Entwurſe der in Peters 
burg zu machenden Vorſchläge ſei nach Wien 
und Paris abgegangen. 

— Die „Conſt. Oeſtert. Ztg.“ behauptete 
geſtern, aus guter Quelle erfahren zu haben. 
„daß der königlich preußiſche Geſandte am 
kaiſerlichen Hofe ſich über die Haltung der 
Journaliſtik gegenuber der Verabſchiedung des 
preußiſchen Parlaments und ganz beſonders 
gegenuber den Verordnungen in Bezug auf 
die Preſſe eruſt und eindringlich be ſchwert habe 
Heute erklart ſich die „Donau-Zta.“ in der 
Lage, dieſe Angabe ausdrucklich dahin zu be⸗ 
richtigen, daß von Seiten des königlich preu, 
ßiſchen Herrn Geſandten, Freiherrn v. Wertber, 
eine derartige Beſchwerde bei der kaiſerlichen 
Regierung überall nicht gefuhrt worden ſei.“ 

— 10. Juni. Geſtern fand der Miniſter⸗ 
rath über die polniſche Angelegenheit ſtait. 


Italien. 


Turin, 7. Juni. Das Verfaſſungs⸗ 
feſt iſt im ganzen Königreich mit Begeiſterung 
gefeiert werden. Ueberall herrſchte volkommene 
Ordnung. In mehreren Städten hielt die Geiſt⸗ 
lichkeit, ungeachtet des von Rom ergangenen 
Verbots, einen Goitesdienſt für das Verfaſ⸗ 
ſungsfeſt. l 

Schweiz. f 

In den letzten Tagen trafen Abgeordnet 
der polniſchen Nationalregierung in verſchiedenen 
ſchweizeriſchen Hauptſtädten ein. um mit den 
organiſirten Centralkomtés in Unterhandlungen 
zur ferneren Unterftügung der Polenſache zu 
treten Der Dank der polniſchen Nationale. 
gierung für die in der Schweiz bethätigten 
Sympathien wurde ausgeſprochen. 


Frankreich. 


Paris, 11. Juni. Der beutige „Moni⸗ 
teur“ enthält folgendes: Eine Depeſche des 
Franzöſiſchen Conſuls in Newvork vom 1. Juni 
meldet aus Veracruz, uber Havanna: Puebla 
iſt unſer, Ortega bat ſich mit 18,000 Maun 
bedingungslos ergeben. 5 5 E 

— Ueber die Stimmung in Paris leſen 
wir: Es iſt merkwürdig zu beobachten, mit 
welcher großen Freiheit Militärs jeden Ranges 
ibre Meinung aussprechen. In den Kaminen 
hört man haufig über Napoleon III., der durch 
Geſtalt und Manieren den Soldaten wenig uu ⸗ 
ponirt, in Ausdrücken ſchelten, die keinen Zweiſel 
laſſen, daß es nicht die Perſon des Kaiſers iſt, 
der die Soldaten anhaͤngen, ſendern die an jew 
nen Namen und fen Syſtem gefrüpfte Ausſich: 
auf Krieg, Avancement, Beute. In den Salons 
find es faſt nur die Offiziere, die frei ſprecben 
ſie ſchelten auf die Hoflinge und die Borſen⸗ 
ipieler, mit denen der Kalſer umgeben iſt, auf 
dos Heftigſte, fie machen über die Welberwirth 


va‘ 

ichaft bei Hoſe die frivolſten Witze und kritiſiren 
den merikaniſchen Feldzug mit ſolcher Rückſichts⸗ 
leſigkeit, daß man leicht ihre Ueberzeugung her⸗ 
ausfuͤhlt, daß ſie es find, die das Kaiſerthum 
ſchützen und daß Napoleon es nicht wagen dürfe, 
mit Strenge gegen Offiziers aufzutreten, die in 
der Armee beliebt find. Die Oppoſition, die 
ein Theil des franzöfiſchen Volkes dem Bona⸗ 
partismus entgegen geftellt hat, wird dieſelbe 
nicht lange zu ertragen vermogen. Der Kaiſer 
wird derſelben durch einen Krieg für die fran⸗ 
zoſiſche Glorie die Spitze abzubrechen ſuchen. 
Davon tft man hier allgemein überzeugt. Doch 
eben fo iſt in die Maſſe die Ueberzeugung cin, 
gedrungen, daß ſo wenig, als Ludwig XVIII. 
und Louis Phülipp, der jetzige Herricher Frank⸗ 
reichs, dann wird dem Volke widerſtehen konnen, 
wenn die Ueberzeugung eine allgemeine ſein wird, 
daß die Gefahren einer Revolution weniger un⸗ 
heilvoll ſein können, als die Schaden ſeiner 
Herrſchaft. 

— 12. Juni. Der heutige „Moniteur“ 
schreibt: „Der Kaiſer von Ocſterreich und der 
König von Preußen haben dem Kaifer ihre 
Glüdwünfche wegen der Einnahme von Puebla 
abgeſtattet. Der Bericht von Forcy wird erſt 
am 2. Juli mit einem engliſchen Dampfer an⸗ 
kommen, da Puebla am 17. Mai kapttulirt 
und der franzöſiſche Dampfer bereits am 15. 
Veracruz verlaſſen hat. Privatdepeſchen zufolge 
haben die Franzoſen am 18. Mai angefangen, 
auf Mexiko zu marſchieren. 

— 11. Juni. Großer Jubel über die Ein⸗ 
nahme Pueblas. Alle hier lebenden Polen wol: 
len durch eine Deputation den Kaiſer beglück— 
wünſchen. Polen, ſo ſpricht man jetzt in allen 
Caffee's, werde jetzt die ihm verheißene Huͤlfe 
bekommen. 

— 10. Juni. Der Kaiſer wünſcht eine 
Beſchleunigung der diplomatiſchen Campagne 
gegen Rußland. Wie er denkt, gebt aus den 
Worten hervor, die er jüngſt im Geſpräche mit 
Herrn Tavel, dem früheren ſchweizeriſchen Ge⸗ 
ſandten hat fallen laſſen: „Mein Lieber“, ſagt 
er, „ich habe in vielen Dingen die Anſichten 
meiner Jugend geändert, aber in der polniſchen 
Frage denke ich noch immer daſſelbe. 


Großbritannien. 


London. Im Unterhauſe zeigte geſtern 
Henneſſey an, er werde am 15. d. M. eine 
Neselation einbringen folgenden Wortlautes: 
„Beſchloſſen, eine unterthanige Adreſſe an J. 
Majeſtat zu richten, um J. Maj. für die Cor⸗ 
reſpondenz über die polniſche Angelegenheit zu 
danken, das Bedauern des Hauſes darüber aus— 
zuſprechen, daß der Kaiſer von Rußland den 
Wiener Vertrag verlegt und die Souverainität 
über Polen im Widerſpruch mit jenem Vertrage 
beanſprucht habe, und dringend darum anzuſuchen, 
daß J. Ma]. unter verweigerter Anerkennung 
eines ſolchen Anſpruches im Verein mit andern 
Machten die Maßregeln ergreifen möge, welche 
geeignet ſeien, zugleich die legitimen Rechte Po— 
lens und die Bedingun gen eines dauerhaften 
Friedens zu wahren. 
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Pioenka germauska — to eins, zwei, drei, 
Mierzone ezucia i takty w niéj 

Co kiady oczy rozpfakaè chce, 

Najprzöd chemieznie roztozy kze, 


— Ber. „Speeiator” überſchreibt einen Ars 
tikel über die franzoſiſchen Wahlen mit: „Mene, 
Mene, Thekel, Upharsin“ und beginnt ihn mit 
den Worten: „Der Moniteur hat von den Pas 
riſer Wahlern ſeine erſte Verwarnung erhalten.“ 


Amerika. 

Newyork, 1. Juni. Unioniſten find in 
dreimaligen Sturmen auf Vicksburg zuruckge⸗ 
worfen. Es wird verſichert, Johnſton Nebe 
mu 15,000 Mann im Rücken der Unioniſten. 
— Der in Havanna erſcheinende „Diario“ dere 
ſichert, Puebla ſei genommen. 

Zum polniſchen Aufſtande. 

St. Petersburg, 3. Juni. In Folge 
des von dem heiligen Vater zu Rom an den 
Kaiſer Alexander gerichteten Schreibens in Ve— 
treff der Leiden der katholiſchen Kirche Polens 
iſt die Antwort, wie man vernimmt, in ſehr 
entgegenkommender Weiſe bereits von hier abe 
gegangen, und erklärt ſich Rußland mit der 
Beſtallung eines apoſtoliſchen Nuntius vollkom- 
men einverſtanden. Es liegt darin unſtreitig 
ein hochwichtiges Symptom der Nachgiebigkeit, 
und läßt vermuthen, daß die Vorſchläge der 
drei Mächte hier auf keinen unüberwindlichen 
Widerſtand ſtoßen durften. 

Warſchau, 10. Juni. Vorgeſtern ent⸗ 
deckte man in der Generalkaſſe des Königreichs, 
daß der Schatz erbrochen iſt, (vergl. Dan⸗ 
zig) trotzdem derſelbe mit 3 Schlüffen, deren 
jeder ſich in beſonderem Verſchluß befindet, ver⸗ 
ſchloſſen war und trotzdem, daß außer den ge 
wohnlichen Sicherheitsmaßregeln an Thur und 
Fenſter Wachen ſtanden! — Man fand ſtatt der 
Baarſchaft eine Quittung der National-Regie⸗ 
rung über 33 Millionen Gulden Polniſch (5% 
Mill. Thlr. Preuß.) mit der Bemerkung, daß 
das Geld für die Nationalſache nothig ſei und 
dazu verwendet werde. — Wer bei dieſer wun⸗ 
dervbaren Geſchichte mit gewirkt bat, wird ſich 
wohl aufklären, heute aber iſt ſchon klar, daß 
in allen gouvernementalen Schichten die ruſſt⸗ 
ſche Regierung ihren Angeſtellten nicht trauen 
kann. Für die Inſurrektion iſt das Sümmchen 
keine geringe Unterſtutzung. 

— Ueber ein Treffen bei Oſtrowo im 
Plockiſchen, in welchem nach ruſſiſchen Berichten 
die Inſurgenten eine ſtarke Niederlage erlitten 
hätten, meldet jetzt der Warſchauer Correspon⸗ 
dent der „Dany Itg.“, daß Reiſende, die von 
jener Gegend kommen, die Sache ganz im ent 
gegengeſetzten Sinne erzählen, und ſollen die 
Rufen dort erheblichen Schaden geyabt haben. 
So viel iſt gewiß, daß die Inſurgentenabtheilung 
dort weder total vernichtet, noch verſprengt iſt, 
da einer der gedachten Reiſenden, ein glaudwur⸗ 
diger Mann, ſie einige Tage nach dem Treffen 
im Lager beſucht dat. — Uebrigens geht die 
Bildung von Abtheilungen raſch vor ſich, und 
Waffen und Munition kommen jetzt faſt taglich 
ins Land. Wir haben in der nächſten Zeit 
wohl wieder größere Operationen zu erwarten. 

— Die petersburger „Nordiſche Biene“ 
ſagt in ihren Mittheilungen vom Kriegsſchau— 
plätze, daß Flugſchriften aufrühreriſchen Inhalts 


durch die Poſt verſendet werden, nicht nur W 
den weſtlichen, ſondern auch in den oͤſtlichen 
Gouvernements. In den vor der Wolga und 
ihren Nebenſlüͤſſen durchſtrömten Landſtrichen 
wurden Emiſſare aufgegriffen, welche ein fa 
ſches kaiſerliches Manifeſt verbreiten. Es i 
vom 31. März a. St. datirt, auch enthält eh 
die Angabe: „gedruckt beim dirigirenden Senat. 
Durch allerh. Befehl ſind die Gubernialbehör— 
den angewieſen worden, die Verbreiter dieſt 
falſchen Manifeſtes und andere aufreizenden 
Proklamationen den Kriegsgerichten einzulieſern 
und ſie wie die Mordbrenner zu behandeln. 

— Der neucſte „Czas“ meldet aus Lu. 
thauen: Am 1. Juni fand bei Horka am linken 
Ufer des Prypec ein Gefecht ſtalt, das zu Gun, 
ſten der Inſurgenten ausfiel. In einem Gefe 
bei Wladila am 28. v. M. verloren die Po 
80 Mann, unter den Todten war der Anführer 
Kozielly, welcher bereits zwei ſiegreiche Treſſen 
geliefert hatte. Seine Abtheilung wurde dein 
dritten Kampfe von 8 Rotten ruf. Infanterie 
und mehreren Sotnien Kofaken umzingeft. 
diefer gefahrlichen Poſttion trennte Kozlelly ſeine 
Schaar, die nur 200 Bewaffnete zahlte, und 
wollte ſich durchſchlagen. Der Kampf dauert 
einige Stunden, 68 Polen blieben Todt und 1 
erierhen in Gefangenſchaft; der Ueberreſt zog 
ia auf Boryſowo zurück. Am 2. d. hat ein 
volniſche Gendarmerie-Abtheilung eine Koſalel“ 
Abtheilung dei Wyszogerod im Ploaiſchen get“ 
ſprengt. Im Auguſtowſchen Bezirk hat Su 
ein glückliches Gefecht mit den Ruſſen beſtall 
den, wogegen dieſe bei Demnika, im lomzaſchen 
Kreiſe, einen Haufen wehrlofeg Leute niedel, 
machten. Nach einem Schreiben aus M 
haben die Ruſſen auf dem Gute des polniſchen 
Naczelniks Swientorszemski bedeuunde Verm ü 
tungen angerichtet. 8 

Krakau. Der „Czas“ vom 9. Juni ent“ 
halt eine Reihe von Berichten über Grauſam 
keiten und Mißbrauche der ruſſiſchen Soldaten 
in Polen. Aus Warſchau berichtet der „Gaar, 
von Schlaͤgereien zwiſchen Soldaten und Poli- 
ziſten, die in der Vorſtadt Praga vorkamen. — 
Am 2. d. in der Nacht wurden ausgediente M 
beurlaubie Soldaten aus ihren Wohnungen a 
geholt. — Zu den geheimen Zeitſchriften iſt mi 
auch cine „Geiſtliche Glocke“ (Dzwon duchown! 
hinzugekommen. 

— 5. Juni. Der „Preſſe“ wird tefegt® 
phirt: die Breslauer Nachrichten über den rule 
ſchen Sieg ſind falſch; es fand gar kein Treffen 
bei Kaliſch ſtatt. Von den 5000 Mann Gardi 
welche aus Petersburg nach Warſchau geich! 
wurden, ſind 300 Mann auf der zerſtoͤrten Eiſen 
bahn dadurch gerodtet worden, daß ein mit Schi 
nen verlegter Damm durchbrach. 

Lemberg, 9. Juni. „Goniet“ bringt 
das alphabetiſche Verzeichniß jener Perſonen, 
die der Theilnahme am Aufſtand verdachtigl 
und b⸗ſchuldigt, im k. k. Strafgericht zu em 
berg ſich befinden. Es find ihrer 92. Auß 
denen find 10 Männer in Haft, die des Hoch 
verraths im Finverſtändniß mit dem Genera 
Mieroslawski angeklagt find. 


Co poki W sercu ma stopié Jöd. 
Kladzie do piersi termometr wprzöd; 
Gdy 2 Coethem W görny wzbije ste szlak, 
1 kiedy gwiazdy przybiera znak, 
To ani zgadniesz cz) zorza task, 
(zy to ementarny ſosſoru blask; 
Gdy Heine $wigtosc obraca W kart, 
Znac, ie te piosnke uktadal czart. 
in 


2 | * 
Piosnka-stowianska — to ostry mieez, 
J. ucha do ucha ogniscie siecz, 
W serce- jak wWlécznia serdeczuie grzmoc, 
A wyprobujesz piosenki moc. 
Szorstko lecz silnie do braci pie) 
Jak Crarnolaski, jak star) Rd, 
Cay tam na dworze stonce czy deszcz, 
Niezmieni noty sarmacki wieszez. 


Sarmacka piosnka_niezmieni Ua, 


I pierwéj peknge niz zeige sie da; 
I bierze sercem to prym to tor, 


Idzie 2 modlitwa w bojowy chör, 
Placi i ziemi i niebu dtug; 
Tak nam piosnke naszepnat — Bög. 


Ulamek z Shakspeara. 
Hamlet (sam). 
0 bodajhy to twarde, nazbvt twarde cinka, r 
W krople rosy ‘rozp.akad, roztopie sig cheid ne 
Albo gdyby przedwieczny nicbyt na rozdroß® 


Samohöjröw potepit — 0 Bote, mo) Boe, 
Jakie ckliwo, jak miatko w tym nieploduf® 
swiecie, N 


Wszystko sie pedzi, wiehrzy i bez fadu cen 
Klaé, plwae, na licho takie !— Oto ogröd beg, 
Gdzie wystrzela nasiona; ale je chwast tust 
Wnet przyrosnie, zagtuszy !— Miara sie przechsitt 


Dwa miesigce jak umar! — nic. nawet niet}! 
Tak szlachetny monarcha, dzisiejszego god 
Jak Apollo Satyra; on me) matkı lica 


4 Aus Polen. Im Lande iſt eine augen⸗ 
en Waffeurube eingetreten. Sie wid 
— erflärt, daß nach Polen von Paris aus 
ir Weiſung eingetroffen ſei, während der je⸗ 
gen Verhandlungen nicht gegen die ruſfiſchen 
zuppen vorzugeden. Man erklärt ſich dieſe 
lung aus den über den Waffenſtillſtand 

ebenden Verhandlungen. 


Lokales und Provinzielles. 


10 Inowraclaw. Wie man uns aus Brom⸗ 
19 mittheilt, wird mit dem 1. Juli der fruher 
Ats beabſüchtigte Courierzug für die Oſtbahn 
22 851 werden. Derſelbe wird in Danzig 10 Uhr 
1 M. Vorm. eintreffen und um 6 Uhr 27 M. 
zn abgehen. Der Schnellzug wird von 
. enannten Tage ab Wagen dritter Klaſſe, 
Fat erſonenzug vierter Klaſſe befördern, Die 

tundzeit dieſer Züge wird ebenfalls eine Aende; 
9 erleiden. 

m. Von zuverläſſiger Quelle unterrichtet, 
d wir in den Stand geſetzt, nachſtebende 

Awähnenswerthe Stene, die ſich bei dem Zus 
mmentreffen am 10. d. im Dorfe Krumknie 

n Strzelno zwiſchen einer pieußiſchen Pa⸗ 
“ille und 8 Polen, welche uber die Grenze 

imstden und den Aufſtändiſchen ſich anzuſchlie⸗ 

Du beabſichtigt hatten, ereignete, mitzutheilen. 

ann das Haltrufen waren Letztere zum Stehen 

9 gefordert worden; dieſe batten jedoch dem 
a nicht Folge leiſten wollen und machte 
br T das Militair von der Schußwaffe Ge» 
much, todtete 4 derſelben, wodurch die übri⸗ 
— vom Schrecken ergriffen, ruhig ſtehen blie- 

5 Bei dieſer Gelegenheit wollte ein Spiel 
Nas falle. daß einer der preußiſchen Soldaten 

im Gewehr gegen feinen Bruder, der ſich uns 

Ans cfer Truppe befand, anlegte, und nur 

gi das Rufen des Letzteren, der ſich dieſem zu 
nnen gab, wurde der eifrig dienſtthuender 

oldat feiner großen Verlegenheit uberhoben. 


on der polniſchen Grenze, 10. 
„ ſchreibt die „Poſener Ztg.“: Seit eini⸗ 
Yen agen iſt das unſinnige Gerücht verbreitet 
ei den, daß die Polen in der Provinz Poſen 
wi Ausbruch der Revolution zum 15. Juni 
aoſichtigen. Natürlich liegt die Albernheit ei⸗ 
ſolchen Gerüchts auf der Hand. 
Rs Gniewkowo, 10. Juni. Geſtern 
alle bier die ſogenaunte Majowka, welche 
läbrlich ſtattfindet, gefeiert. Das Feſt, wel⸗ 
u von dem herrlichſten Wetter begünſtigt, 
tere Fremde herbeigefubrt, hatte, wurde in 
bat ½ Meile von hier belegenen Forſt abge— 
n und verlief unter Spiel und Tanz in 
gemüthlichſten Weiſe. 

b 5 born. Die Handeldkammer hielt Eude 
vr ocht eine Sitzung, in welcher, wie wir 
Aachen. ein auf die Maßnahme der Kaiſ. 
uf, Regierung betreffs der außer Cours ge— 
— ruſſiſchen Banknoten im Nominalwerthe 
ber 30,900 Rbl. (ſ. Nro. 27 u. Bl) bezügli⸗ 
(6; rag aus der Mitte der biefigen Ge: 


— 2 ͤ ͤ à—j̃ ßZ ͤ U. ——. .. ů —.l. —— ——— — —de᷑1 — 


welt den Hauptgegenſtand der Tagesor⸗ 


ich g bildete. In dim Autrage war bemerk— 


gemacht worden, daß in dem Außer⸗Cours⸗ 
Cheiat 


oslaniac, gay na nid zawial  wietrzyk 
Nadz 8 chtodny, 
Fk mam?e pomyslic? jego polowica, 
— tak jedna_wola 2 nim pospotu, 
Be wo owdowiona, od swego zywielu 
tylko odjeta —nie! w glowie sie niezmiesei! 
* Miesige!—o stabose w postacı niewiesciéj! 
ei micsige! nim zdarte podeszwy trzewika. 
Körych szla za pogrzeluym wozem niebo- 
szezx ka. 
— elo w tzach eata — ona, tak jest — ond! 
dose! chocby zwierze, co rozunm niema, 
p be mia fob tatosc. Mego stryja 20na, 
I eie zona brata. dzıs mego ojezyma, 
lar 80 du rodzica ak wWlasnie przymierzyé, 
Q,,Mnie do Hlerkuleea: -w miesige i z oezyma 


a demi oi plaezu, nim jeszere 2 nich slona 


Rey Wycickac przestala, jur na nowa dzierzye, 

u “ » \ \ 

Tr mera drugiego! — O swawolo pustal 
rzucié sig niezwiocznie W kazirodne toze 


fegen der ruſſiſchen Banknoten ſeitens der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung ein fehr bedenklicher Prätedenz⸗ 
fall gegeben und die ruſſiſche Regierung nicht 
für berrchtigt zu erachten wäre, das emittirte 
Papiergeld außer Eours zu ſetzen. Hinweiſend 
auf die Thatſache, daß Millionen ruſſiſcher 
Bankneten im preußiſchen Staate, zumal in 
den oͤſtlichſten Provinzen deſſelben zirkuliren, 
dnßern die Antragſteller, daß es die übelften 
Folgen haben müßte, wenn die Kaiſerl. Regie⸗ 
rung durch irgend welche Eventualitäten ver⸗ 
anlaßt, ib bewogen fände, nach dem in Rede 
ſtehenden Vorgange auch ferner in ähnlicher 
Weiſe zu operiren und damit ſowol ihe eigenes 
Zahlungsmittel zu entwerthen, als anch die le⸗ 
gitimirten Juhaber, welche die Banknoten auf 
redlichem Wege und in gutem Glauben erwors 
ben haben, zu ſchädigen. Ferner iſt in dem 
Antrage darauf aufmerkſam gemacht worden, 
daß die bezeichneten Werthpaptere nicht ruſſiſche 
Banknoten fein konnten, da unter denſelben 
nicht Apoints zu 500 und 1000 Rbl., ſondern 
höchſtens nur zu 100 Rbl. eriſtiren. Schließ⸗ 
lich wurde dir Handelskammer erſucht, dieſen 
thatſächlich begrundeten Bedenken des Herrn 
Handelsminiſters gegenüber Ausdruck zu ver⸗ 
leihen. Sie hat dem Geſuche Folge gegeben, 
in dem ſie glaubt eine etwaige Remonſtration 
zum Schutz drr dieſſeitigen Intereſſen vertrau- 
ensvoll in des Herrn Miniſters Hände legen 
zu dürfen. 

— Die Königl. Poutonbrüde iſt ſeit Dien⸗ 
ſtag d. 9. d. an dem öffentlichen Verkehr uber» 
geben. Nach polizeilicher Bekanntmachung duͤr⸗ 
fen dieſelbe nur ſolche Fuhrwerke paffiren, welche 
Hi ihrer Fracht höchſtens 40 Centner ſchwer 
ind. 


Pelplin. Der „Gr. G.“ ſchreibt: Den Häup⸗ 
tern der polniſchen Bevölkerung Weſtpreußens 
und Poſens iſt es gelungen, fur das laufende 
Jahr eine großartige national⸗kirchliche Feier⸗ 
lichkeit in Scene zu ſetzen. Auf wiederholtes 
Anſuchen des Erzbiſchofs von Poſen und Gneſen, 
Leo v. Przyluski, hat der Papſt ſich bewogen 
gefunden, für die Zeit vom 29 Juni (Peter⸗ 
und Paulfeſt) bis zum 1. November (Allerheiligen⸗ 
tag) für dem Umfang der ganzen Erzdiozeſe Poſen 
und Gneſen en großes „Jubilaum“ feſtzuſetzen, zu 
Ehren des tauſendjährigen Gedachtniſſes der 
Einführung des Chriſtenthums bei den jlavifchen 
Stammen durch die Glaubensprediger Cyrillus 
und Methodius, das gleichzeitig als Feier des 
Jahrestages der Thronbeſteigung des aus einer 
Bauernbutre ſtammenden poluiſchen Königs Piaſt 
gelten ſoll. Die Verbindung dieſer beiden ges 
ſchichtlichen Thatſachen, deren Jahreszahl übri— 
gens von keinem der uns bekannten Geſch ichts- 
ſchreiber auch nur annähernd angegeben werden 
kann, ſpricht zur Genüge dafür, daß es hier 
weniger auf einen Akt religiöſer „Erbauung“ 
der Glaubensbrüder, als vielmehr auf eine Ge⸗ 
legenheit abgeſehen iſt, in den Gotteshäuſern 
den nationalen Beſtrebungen kräftigern Anſtoß 
zu geben. (2) Obgleich der hieſige Biſchof in feiner 
Eigenſchaft als Biſchof von Culm' dem Erzbiſchof 
von Poſen untergeordnet iſt, ſo hat derſelbe 


Nie jest dobrze, i niady dobrze byë niemoie; 
Lecz pekni6j serce, iilezet musza moje usta! 


4 


Do Zony maojej. 

Powiedz, jak dawno? Powiedz mnie, dni wiele 
Jakes mnie milosé przysiegta Wijemng, 
Jak eig Sub swigty, Luba, ztaczyt zemng. 

Jak W dom nasz wniusfas. wesele ? 
Dowiedz, bo od dni lak predke plynq, 
I tak sie mile chwila 2 chwilg splata, 
Ze te, com obok ichie, przezy l lata 

Zdaja sig jedug godzing. 
Znane mi czueia, lolne jak motz le, 
Veiech swiatowych utuda nietr wat: 
Znaten Foskoszy wonig tchunee ehwile, 

Tys szczescie,poznac mi data. 
Bo 2 tobꝗq weszly, za möj prög damowy 
Poköj, swoboda, milosé bez odmiany, 


dennoch die Aufforderung: dieſes Jubiläum auch 
in der Diözeſe Culm zu veranſtalten, als eine 
nicht zeitgemaße und die Gemürher aufregende 
antipreußiſche Manifeſtation entſchieden abge⸗ 
lehnt. Wir haben Grund zu der Annahme, 
daß dieſe abſchlagliche Antwort nicht allein ein 
Ausſtuß perſonlicher Abneigung des Herrn Bir 
ſchofs gegen den Polonismus iſt, ſondern noch 
mehr dem Widerſpruche des im diſchoͤflichen 
Conſiſtorium noch aus der Zeit des Biſchofs 
Sedlag herüberwiegenden „deutſchen Elemente“, 
an deren Spitze der General-Vikar Dr. Haſſe 
ſteht, zuzuſchreiben iſt. Eben dem Ueberwiegen 
dieſes Elements iſt auch der neulich von Ihnen 
mitgetheilte Erlaß des General⸗Vifariat Amtes. 
betreffend die Berichterſtattung über aufſtändiſche 
Bewegungen ꝛc., zu verdanken. f 
Danzig, 10. Juni. Einer heute Nach, 
mittags beim hieſigen ruſſiſchen General⸗Conſu⸗ 
late eingegangenen Depeſche zufolge wurde Die 
Warſchauer Bank um 3,500,000 Rubel, da⸗ 
runter 3,200,000 Rubel in Pfandbriefen des 
polniſchen Landes⸗Eredit-Vereins beſtohlen. 
Der Kaſſirer der Bank iſt flüchtig. * 
Lyck, 6. Tuni. In dem fjebarer Forſt, 2 
Meilen von Suwalki, einige Meilen von der 
preußiſchen Grenze, lagerte bis vor wenigen Ta⸗ 
gen ein kleines Inſurgentenkorps; ſie ſind in das 
Innere auf Kowno zu gezogen, ohne mit den 
Ruſſen ins Gefecht gerathen zu ſein. — Por⸗ 
geſtern ſind 59 ruſſiſche Soldaten mit 10 Pferden 
aus Dziarnowo, einer Vorſtadt der Gouverne⸗ 
mentsſtadt Auguſtowo, deſertirt und zu den In⸗ 
ſurgenten übergegangen. — In der Nahe unſerer 
Grenze ſtehen augenblicklich keine Inſurgenten. 
— Am vergangenen Mittwoch kam ein Pole 
Joſeph Arziszewski aus Klein⸗Pruska über die 
Grenze nach dem in unſerem Kreiſe belegenen 
Dorfe Thurowen, wo er etwas Zucker und Rum 
und einen Sattel kaufte. Als der Schulze von 
Thurowen dies erfuhr, machte er dem dort ſtatio⸗ 
nirten Offizier von der 7. Kompagnie des 3. 
Garderegiments Anzeige davon, und dieſer ließ 
den Polen durch einen feiner Soldaten zu dem 
in Milewen ſtehenden Hauptmann führen. Auf 
dem Wege dorthin warf ſich der Pole zur Erde 
und ertlarte, nicht weiter fortzukommen, weil er 
Krämpfe bekommen. Der Soldat wollte ihn 
von der Erde aufheben; in dem Augenblicke aber, 
wo er ihm umfaßte, ſprang der Pole auf, ſchlug 
den Soldaten ſo ſtark vor die Bruſt, daß er 
zurücktaumelte, und riß ihm das Gewehr aus 
der Hand, mit dem er nach der Grenze zu ent⸗ 
floh. Zwei Bauerburſchen, die ihm nacheilten, 
ergriffen ihn am Rocke; er aber ließ dieſen in 
ihren Handen und kam ſo mit dem Gewehr 
glücklich uber die Grenze. (Pr.⸗Litth. Ztg.! 
Pofen, 9. Juni. (Oſtd. Z.) Geſtern 
kam uns ein für die Kreiſe Friedeberg und 
Arnswalde erſcheinendes Wochenblatt zu Geſicht, 
das ſonſt, außer den amtlichen Bekanntmachun⸗ 
gen, auch politiſche Nachrichten und Beſpre— 
chung der Tagesfragen brachte. Dieſe Nummer, 
vom 3. Junt datirt, erſcheint mit der Erflar 
rung, zufolge der neuen Preßordonnanzen von 
jetzt au nichts Politiſches mehr zu bringen. 


Tys to — Ty na szron ojea mego glowy 
Wioiyta wieniec rözany. 2 

Wspölne nam szezescie wyrosto przez Ciobie, 

Pod sieben, w jasnej Swiecaee) pogodzie, 

Dwa kwiatbi. W moim zak witty ogrodzie, 
Dwie gwiazülki biysty na nichio. 

Parı aniolköw, w moin raju swieci. 

Oko ich niebios blesitem jasnieje; 

Ach W äyeie moje, te anielskie dzieei 

„ WIahy na nowa, na,lziejes f 
Bög to’ mer Ciehie kaidedohre yIa, 
Ktöre posiadam w inym skrommym Eden: 


O gilybrs jeszeze to jedno spelnita 


Serca mojego Fyezonie. 
7xezenie — ubys wyzuala wzajemnie 
Zlaczo a zemmng,,wilosei ogniwy: 
Le tie jestes szezesliwa, przezemnie 1 
lem przez ci bie sicli wy. 


P. L. 


Dieſe Erklärung und das Bedauern der Redac⸗ 
tion, wegen Mangel an Zeit den Raum nicht 
ausfüllen zu konnen, bildete den intereſſanten 
Inhalt der betreffenden Nummer. Der Reſt 
iſt — zwei Seiten weißes, unbedrucktes Papier. 

— 12. Juni. Ein polniſche Dame, Fräu⸗ 
lein v. Lakinska, iſt old des verſuchten Hoch— 
verraths verdächtig heute gefänglich eingezogen 
worden. 

Oſtrowo, 11. Juni. Der Sohn des 
Berliner Polizeiraths Hoppe, der bekanntlich 
ſteckbrieſlich wegen Verdacht an Hochverrath vers 
folgt war, wurde von den Ruſſen hier ausge— 
liefert und ſitzt hier gefangen. 

Breslau. Seit Einführung der „Zeitungs⸗ 
ſteuer“ iſt dem Staate eine ungeheure Ein- 
nahme» Quelle geſchaffen worden. Wenn man 
bedenkt, daß ſowohl die „Volks-“ als auch die 
„Kölniſche Zeitung“ jede von ihnen nahezu 
30,000 Thlr. „Stempel: Steuer“ jährlich 
zahlen, ſo dürfte die Annahme von 2000000 
Thlr. durch den ganzen preußiſchen Staat nicht 
zu hoch gegriffen ſein. Die hieſigen vier Zei⸗ 


tungen zahlen auch an 40 — 45,000 Thlr. jährliche 


Zeitungsſteuer. Wie viel im Gegenſat zu Dier 
ſen koloſſalen Summen die koͤnſervativen Blatter 
dem Staate Nutzen ſchaffen, fallt kaum in die 
Waagſchale. 

Görlitz, 11. Sun, Der Eutwurf der 
Adreſſe an Se Majeſtät wurde Dien ſtag früb 
an den Stadtverordneten-Vorſteher geſendet, 
nachdem der Antrag, dieſelbe in der nächſten 
öffentlichen Sitzung zur Beratbung vorzulegen. 
von 15 Mitgliedern der Verſammlung unter- 
zeichnet worden war. Antrag aber und Ent⸗ 
wurf wurden noch an demſelben Tage zuruds 
geſchickt unter Beruſung auf das Miniſterial⸗ 
Reſkript vom 6. d. M., in welchem die Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher perſönlich verantwortlich 
gemacht worden, ſolche Petitionen zu verhin⸗ 
dern. (Petitionen ſind nirgends verboten, 
auch nicht iu den neueſten Reſkripten.) 


Feuilleton. 
Der rothe Mann. 


Von Chriſtian Winther. 
Aus dem Däniſchen überſetzt von Graf Baudiffin. 
III. 

(Fot ſepung.) 

Während die alte Anna mit geläufiger 
Zunge dieſe Geſchichten erzählte, hatten ch 
mehrere der Nachbarn um fie verſammelt und 
nun begann bald der eine, bald der andere 
auch zu erzählen, wie der rothe Mann an ver⸗ 


ſchiedenen andern Orten geſehen worden ſei; 
ſo habe man ihn bei dem alten Apotheker ge⸗ 
ſehen, der am Markte wohnt, dann beim Gäͤrt⸗ 
ner, der lateiniſchen Schule gegenüber, und zu⸗ 
letzt beim Kaufmann oben an der Ecke der 
Baſtebroſtraße, wo er den Ladenjungen derma⸗ 
ßen erſchreckt habe, daß dieſer daruber das 
Fieber bekommen habe und jetzt zu Vette liege. 
Was es ſei, konnte Niemand ſagen; aber bes 
denklich ſei es doch — fügten fie mit angſtlicher 
Miene hinzu. 

Eliſabeth klammerte ſich ſchaudernd an 
ihre Mutter, aber Johann ſtand ganz keck da 
und horte mit vieler Neugierde jeden einzelnen 
Bericht. Es war mittlerweile ſpät geworden 
und als er und die alte Anna von der guten 
Madame Hermannſen etwas Abendbrod bekom⸗ 
men hatten, ſo begaben ſie ſich hinüber in ihre 
düſtere Wohnung und legten ſich beide ſchlafen, 
die alte Anna in ihrer Kammer und Johann 
in der Wohnſtube. 

IV. 


Anfangs konnte Johann nicht ſchlafen, ſo 
ſehr es ihn auch ermüdet hatte, den ganzen 
Sonntag, von Morgens früh an, umherzulau⸗ 
ſen. Er dachte an den alten Mann, der in 
demſelben Bette, in welchem er jetzt lag, gelegen 
hatte und geftorben war, und dann. verfiel er 
wieder in trübe Betrachtungen über die geringe 
Hoffnung, die ſich ihm darbicte, dem verhaßten 
Schuſterhandwerke zu entziehen. Endlich ſchlief 
er doch ein und es träumte ihm, er ſiehe auf 
einem ſo eben eingerichteten Gebäude mit ei⸗— 
nem großen Blumenſtrauß an der Bruſt und 
mit emem gefüllten Glaſe in der Hand; unten 
auf dem freien Platze ſtanden viele Menſchen, 
unter denen er deutlich die alte Anna, Bulle 
beis, den Schornſteinfeger und ſeine Frau und 
Elijſabeth, die ihm lachend zunickte, erkannte. 

Jetzt ſollte er gerade die übliche Rede hal⸗ 
ten und hatte ſchon ſehr feierlich begonnen: 


fühlte er ſich plöglich an den Schultern gepackt. 
Aergerlich über dieſe Storung wandte er ſich 
um, ſchlug die Augen auf, und — neben ſei⸗ 
nem Bette ftand die alte Anna. Es war ſchon 
ſo hell geworden, daß er deutlich ſehen konnte, 
wie verſtort und erſchrecken die Alle war, 

„Was iſt da los?“ fragte Johann mit 
ſchläfriger Stimme, indem er ſich im Bette auf⸗ 
richtete und die Augen rieb. 

„Ach, mein Gott! haſt Du denn nicht ge⸗ 
hort?“ lispelte Anna ängſtlich. „Ich bin die 
halbe Nacht wach geweſen; kein Auge hade ich 
geſchloſſen. Gegen zwei Uhr hörte ich, daß eis 
was da oben in der Bodenkammer herumſchlich; 
hin und her ging es, gerade ſo wie der Alte 


Bekanntmachung. 

Die Verpachtung des diesjährigen Graſts 
auf den zur Herrſchaft Labiſchin gehörigen 
Netz⸗ und den bei Czelupke belegenen Wie⸗ 
ſen, erfolgt im Wege der Licktation 

am 22. und 23. Juni er. 
in Olimpino beim Wieſenwärter Bormann 
und am 24. Juni er. 
in Czelupki beim Wirth Petter. 

Das Dominium bchält ſich die Wahl der 

Licitanten vor. 


Domin. Labiszyn, den 8. Juni 1863. 


Abgedrehte (fertige) Wagenachſen mit 
Buchſen habe ſtets vorräthig 


in Inowrallaw. 


T. Wituski. 


Anzeigen. 
Obwieszcezenie 
Wydzierzawienie tegoroeznej trawy na 1. 
kach Noteckich i pod Gzelupkami, do ma- 
jetnosci Kabiszymski@j neleigeych, nastapi 
przez licytacyg g 
dnia 22. i 23. Czerwca r. b. 
W Olimpinie u taeznego Borma na, a 
dnia 24. Czerwoa r. b. 
w Gzelupkach u gospodarza Petter. 
Dominium zastrzega sobie wybör lieyta- 
jqey eh. 5 8 
Dominium Labiszyn, 8. Czerwea 1863. 


Toczone (kompletne) osie do wozöw z 
buksami mam zawsze w zapasie 


w Inowroctawiu. 


—ͤ7˙— He 
Berliner Kuhkäſe 

in Stücken und Schockweiſe zu billigen Preiien 

ſtets vorräthig bei 

N N irſch L. Cohn, 

im Apotheker Gnoth ſchen Laden. 
Eiſenwaaren, Kalk und Steinkoh⸗ 
len empfiehlt zu billigen Preiſen. 

Simon Munk in Strielno. 


Arbeitswagen und Ackergerathe 
empfiehlt in den verſchiedenſten Arten die Eis 
ſenwaarenhandlang von 

Simon Munk in Strzelno. 


dd D yx 


empfiehlt 
H. Ehrenwerth. 


mit ſeinen Pantoffeln da oben herumzutrippeln 
pflegte. Als das einige Zeit gedauert hatte, 
hörte ich plötzlich einen ſtarken Larm, als ob 
das ſchwere Luckenfenſter zugefallen fer; es ſtand 
geftern Abend offen und der Pflock war unter“ 
geftellt. Spater hat das Poltern keinen Augen 
dlick aufgehört; der alte Rumpelkram der da 
oben liegt, iſt hin und her gezerrt und geſchleppt 
worden. Es ware ja auch gar kein Wunder, 
wenn der Alte da umginge, wo er ſo oft, wah ⸗ 
rend er noch lebte, früh l und ſpät herum 
kramte!“ 5 

„Oder es iſt vielleicht der rothe Mann! 
ſagte Johann, ſprang auf und fuhr in großter 
Eile mit beiden Beinen in feine Hoſen. „Hole 
mir nur den Schlüſſel zur Bodenkammer, 1 
will ich ſchon der Sache auf die Spur to 
men!“ 

„Gott verzeihe es Dir, was fugf Du 
da?“ antwortete Anna und ſchlug entſetzt bit 
Hände zuſammen. „Willſt Du da hinaufgehen 
Er kann Dir ja den Hals umdrehen ehe DV 
au! gefagt haft." 

„Ach, warum nicht gar!“ ſagte Johan, 
indem er ſeine Jacke anzog und einen Ste 
herbeiholte, der in der Ecke ſtand. „Laß das 
meine Sorge ſein; ich werde mich ſchon wehren. 
Sieb mir nur den Schluͤſſel!“ 10 

Als die alte Anna noch zögerte, lief Jö. 
hann felbit zum Fenſter, wo der Schlüſſel hing 
ergriff ihn, ging zur Thür hinaus und fie 
keiſe die ſteile Treppe hinauf, wahrend Auch 
Ak: mit gefalteten Händen zu flüftern fort 
uhr: 

„Gott ſegne Dich, mein ſüßer Junge, be 
denke doch, was Du thuſt!“ 

Johann ſtand jetzt vor der Thür zur Bo! 
denkammer; er legte das Ohr an die Ritze, el 
guckte durch das Schlüſſelloch; aber er konne 
nichts ſehen noch horen. Endlich nahm er den 
Stock unter den Arm und ſteckte langſam une 


1 leiſe den Schlüſſel ins Schluffelloch, drehte ihn 
„Erlauben Sie, meine Herrn,“ — da 5 4 a 


vorſichtig um, öffnete die Thüre ſchnell, ſprang 
hinein und ſchlug die Thür dann eben ſo ſchnell 
wieder hinter ſich zu. 

Jetzt war er drinnen, und da ſah es aller 
dings ſenderbar genug aus. Das große Luden‘ 
fenſter im Dache war zugefallen und der Pflock 
auf dem es geſtuͤtzt geweſen war, lag auf dem 
Fußboden. Durch die Scheiben ſandte die 
Morgenſonne jetzt ihre erſten Strahlen in den 
Raum. Ueberall auf dem Fußboden lagen 
ganze Haufen alter Lumpen von abgetragenen 
Kleidern, Hüte ohne Krampe, Stiefel ohne Soh? 
len, alte Pantoffel und dazwiſchen ſtand 
kleiner Kaſten mit geöffnetem Deckel, in welchem 
ſich 6 kleine Beutel befanden, die denſelben 
beinahe ausfüllten. (Fortſetzung folgt.) 


Bkiſefkaſten der Nedattıo m 
Herrn b. in L. Wegen der Preßordonnanzen auf t 
ſpätere Zen verſchoben. Sept heißt's. Vorſicht“ — Souſt A 
ſoziale, den Beitumftanden ungemeſſene Beiträge find ſiet 
win kommen. 1 
Pert J. in W. Pütfte vielleicht ein geeign: ter Core 
pondent für unſer Blatt zu gewinnen ſein? 1 
Herrn Sz. in T. Beſten Dank; die nächſte N umme 
bringt Ihren eingeſandten Arrikel. 40 
Herrn Br. in W. Der Bericht v. 12. d. iſt uns M 
Schiuß des Blattes eingegangen? über das A gefragte W 
den wir Ihnen briefliche Auskunft zugehen loſſen. Der er 
Artikel, findet in die nächſte Hummer d. B. Aufuah e, heul 
zu ſpät. 
..... r 
Sandeleberigt, 
9. Juni. pt 
Die engl. Nachrichten lanten für Weizen fortgefept de 
flau, iſt auch d Geſchaft in dieſem Artikel ſe lt eis ige 
chen bei erreichenden Preiſen ein ſehr gedrucktes; x age ge 
behaupten fi) de Roggenpreiſe etwas ſteigen 
Man notirt für . 
Weizen: 1340f. bodo. 64 Rt. 132 vf. feind. 62, = 
130pf. heild 61 Ril. 128pr. def. 59 R 127 of. gew. 5 


Roggen: 120 38 Ri. 125 40 tl. 16 
Weérbſen: Koch 32 Rtl. fei ſte Kochwaare I a 
Gerſte große 30 Rıl. kleine 26 Mi, 

Hafer: 27½ Sgr. —1 Thir. 

Kartoffeln: 10 Sgr. pro Scheffel. je 


Truck unt Werlng vom Dermann dnzel in Inomweraclim 


lrnklem i naalarleın Hermanna Enge! ie wregla wis. 


